
Napoleon muss
sich gedulden

Minden (lnw). Wegen der
Wahl des französischen
Staatsoberhauptes kann die
historische Napoleon-Ausstel-
lung in Minden erst am kom-
menden Mittwoch offiziell mit
einem Festakt eröffnet wer-
den. Die französischen Ehren-
gäste sowie der Botschafter
Frankreichs in Berlin sähen
wegen der spannenden Präsi-
denten-Wahl keine Möglich-
keit, bereits zum Wochenende
nach Ostwestfalen zu kommen,
sagte der Direktor des Preu-
ßenmuseums, Veit Veltzke.

*Das Angebot gilt für alle Relax XL Tarife. Konditionen z.B. im Tarif Relax 100 XL: Mindestlaufzeit 24 Monate, Bereitstellungspreis 25,– €. Im mtl. Paketpreis von 39,– €
(nicht genutzte Inklusivminuten verfallen am Monatsende) sind u.a. 100 Inklusivmin./Monat für Standard-Inlandsgespräche (Abrechnung erfolgt im 60/1-Sekunden-
Takt, außerhalb der Inklusivminuten fallen z.B. für Standard-Inlandsverbindungen 0,39 €/Min. an) und 120 Inklusivminuten zur Datennutzung (nur im Inland und nicht
für W-LAN nutzbar; Abrechnung erfolgt im 60/60-Sekunden-Takt; die Nutzung von VoIP und Instant Messaging ist ausgeschlossen; außerhalb der Inklusivminuten fallen
für Datenverbindungen jeweils 0,09 € pro angefangene Minute an) enthalten. Im Download werden Geschwindigkeiten bis zu 384 kbit/s und im Upload bis zu 32 kbit/s
angeboten. Im Aktionszeitraum vom 01. 05. bis 31. 07. 2007 ist die Inlands-Datennutzung ohne Zeit- oder Volumenbegrenzung inklusive. Ab dem 01. 08. 07 gelten wieder
die im jeweiligen Relax XL Tarif gültigen Volumen- bzw. Zeitbeschränkungen.

Internet ist da, wo Sie sind.
Denn mit  von T-Mobile können Sie jederzeit mit dem Handy mobil im Internet surfen. 

Jetzt einsteigen: www.t-mobile.de oder kostenfrei unter 0800-3306699.

Jetzt bis 31.07.2007: 

kostenlos surfen

im Relax XL*

ANZEIGE

Günstiger telefonieren
Ortsgespräche: Montag − Freitag

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Cent/Min.

9−12 01058 01058 T) 1,60
01038 01038 1,61

12−15 01058 01058 T) 1,36
01038 01038 1,38

15−18 01058 01058 T) 1,39
01038 01038 1,41

18−19 01019 freenetPho. T) 1,45
01079 star79 T) 1,48

19−21 01013 TELE2 0,78
01019 freenetPho. T) 0,80

21−9 01079 star79 T) 1,65
01058 01058 T) 1,80

Ferngespräche: Montag − Freitag

0−9 01024 01024 0,95
01097 01097telec. 1,44

9−15 01038 01038 1,43
01097 01097telec. 1,44

15−17 01078 3U 1,41
01075 01075 1,42

17−18 01078 3U 1,41
01097 01097telec. 1,44

18−21 01038 01038 0,64
01050 01050.com 0,65

21−24 01074 tellfon 0,65
01075 01075 0,68

Festnetz zu Mobil: Montag − Freitag

0−18 01057 Protel 10,50
01097 01097telec. 10,50

18−24 01057 Protel 10,50
01097 01097telec. 10,50

Günstige Call-by-Call-Anbieter ohne Anmeldung.
Abrechnung im Minutentakt oder besser. Nicht alle
Anbieter sind im Ortsnetz bundesweit verfügbar. 
Die Preise können sich nach Redaktionsschluss 
geändert haben. 
Teltarif-Hotline: 0900 1 330100 (1,86 Euro/Min.
von T−Com, Mo−Fr 9−18 Uhr). 
T) Mit Tarifansage. 
Stand: 06.05.07.  Quelle: www.teltarif.de

Personalie

aKarl Düsterberg aus Rheine,
Miterfinder des „Essens auf
Rädern“, wird heute 90 Jahre
alt. Düsterberg hatte vor fast
50 Jahren in seiner Heimat-
stadt das Unternehmen Apeti-
to gegründet und über die Jah-
re zum Marktführer für tiefge-
kühlte Kantinenkost in
Deutschland gemacht. 1971
entwickelte er gemeinsam mit
dem Deutschen Roten Kreuz in
Berlin ein Tiefkühl-Menüpro-
gramm für zu Hause lebende
Senioren – das „Essen auf Rä-
dern“.

Landesdirektor kritisiert Reformvorhaben der Landesregierung

Heimatvereine
machen sich für
Westfalen stark

Schwerte (gl). Dieses Signal
nach Düsseldorf könnte eindeuti-
ger nicht sein: Einstimmig wurde
am Samstag beim Westfalentag in
Schwerte von Vertretern der Hei-
matvereine aus allen Regionen
Westfalens eine klar formulierte
Resolution des Westfälischen
Heimatbundes zur Verwaltungs-
strukturreform auf den Weg zur
Landesregierung geschickt.

Die Pläne zur Abschaffung der
Landschaftsverbände und zur
Teilung des Landes in drei Regio-
nalverwaltungen stoßen auch bei
der westfalenweiten Dachorgani-
sation der Heimatvereine mit
130 000 Mitgliedern auf starken
Widerstand.

Mit deutlichen Worten kriti-
sierte der Vorsitzende des West-
fälischen Heimatbundes, LWL-
Direktor Dr. Wolfgang Kirsch,
das Vorhaben der Landes-
regierung. Er stellte dabei die
Lebensfähigkeit Westfalens in
Frage. Zwar halte er den Abbau
möglicher Doppelzuständigkei-
ten und die Eingliederung von
Sonderbehörden für einen richti-
gen Weg. Die geplante Zusam-
menfassung der staatlichen Auf-
gaben der Bezirksregierungen
mit den überörtlichen kommuna-
len Aufgaben der Landschafts-
verbände in drei neu aufzubauen-
de Regionalverwaltungen würde
aber die Ziele wie zum Beispiel
Abbau der Bürokratie und Dop-
pelzuständigkeiten konterkarie-
ren, so Kirschs mahnenden
Worte.

Unwirtschaftlich seien die
Überlegungen, eine Schwächung
der Selbstverwaltung stellten sie
dar, gewachsene Strukturen wür-
den zerstört, zudem werde ein
Ungleichgewicht zu deutlichen

Lasten Westfalens geschaffen.
Denn: Zu Westfalen gehöre auch
das Ruhrgebiet. „Wird Westfalen
dieses Landesteiles beraubt, wird
es erheblich geschwächt. Westfa-
len würde zu Restfalen.“ 

Der Westfälische Heimatbund
ist die Dachorganisation von 530
westfälischen Heimatvereinen, in
denen sich nicht wenige tagtäg-
lich ehrenamtlich einbringen.
Und so fand der anschließende
Festvortrag von Dr. Julia Rom-
bach vom Freizeit-Forschungsin-
stitut Hamburg großes Interesse:
„Bedeutet mehr Freizeit auch
mehr ehrenamtliches Engage-
ment in der Kultur- und Heimat-
pflege?“ Julia Rombach sieht eine
Trendwende im Denken und
Handeln und zeigte sich davon
überzeugt, dass das Ehrenamt
durch größeres Interesse für eine
bessere Gesellschaft bei vielen
Menschen bald schon eine beson-
dere Bedeutung bekommen wird. 

Während des Westfalentages
blickte Geschäftsführerin Dr.
Edeltraud Klueting auf ein für
den Heimatbund bewegtes zu-
rückliegendes Jahr. Die heimat-
pflegerische Arbeit sei ein we-
sentlicher Baustein für das
Selbstverständnis Westfalens als
Kulturregion. Edeltraud Klue-
ting: „Investitionen in die Kultur
lohnen sich – dieser Satz sei allen
verantwortlichen Politikern und
Verwaltungen ins Stammbuch
geschrieben. Denn Grad und Um-
fang des kulturellen Angebots be-
stimmen ganz wesentlich unsere
zukünftige Entwicklung.“ 

Während der Mitgliederver-
sammlung wurde Wolfgang
Schäfer, ehemaliger LWL-Direk-
tor und langjähriger Vorsitzender
des Westfälischen Heimatbundes,
zum Ehrenmitglied ernannt.

Anziehend findet Dr. Wolfgang Kirsch Westfalen – im wahrsten Sinne des Wortes. Der Vorsitzende des
Westfälischen Heimatbundes präsentierte am Samstag in Schwerte ein entsprechendes T-Shirt.

Unfall

Tot: Zug reißt Frau
aus dem Wagen

Lengerich  (lnw). Ein Tradi-
tionszug hat am Samstag-
abend an einem unbeschrank-
ten Bahnübergang in Lenge-
rich eine 41 Jahre alte Mutter
aus ihrem Familienwagen ge-
rissen. Die Frau starb an der
Unfallstelle. Die Puffer der
Diesellok hatten die Mutter
vom Rücksitz gerissen. Ihr elf
Jahre alter Sohn wurde schwer
verletzt. Der 46 Jahre alte Ehe-
mann, der den Wagen gesteuert
hatte, kam mit leichten Blessu-
ren davon. Der Vater habe den
Zug übersehen, berichtete die
Polizei. Ob die roten Warnlich-
ter des Bahnübergangs funkti-
onierten, ist unklar.

Schmierfilm

Warnung vor
Straßenglätte

Gelsenkirchen (ddp). Ange-
sichts des für den Wochenan-
fang erwarteten Regens müs-
sen nach Angaben des Landes-
betriebs Straßenbau NRW Au-
tofahrer mit Straßenglätte
rechnen. Durch die Trocken-
heit haben sich Staub, Pollen,
und Reifenabrieb auf den Stra-
ßen abgesetzt. Wenn der erste
Regen nach so langer Zeit ein-
setze, bilde sich ein Schmier-
film, der gefährlich für die Ver-
kehrsteilnehmer werden kön-
ne, hieß es. Nach dem ersten
Regenguss seien die Straßen
aber wieder sauberer.

Die Gefahr der Straßenglät-
te bestehe vor allem auf Bun-
des- oder Landesstraßen, we-
niger auf Autobahnen.

„Mamma Mia“-Premiere

Was Abba vor 30 Jahren bei ihren Bühnenauftritten kleidete, kann
heute nicht verkehrt sein: grell und körperbetont. Bild: ddp

Die Abba-Klassiker
erzeugen gute Laune
Von AXEL EBERT

Essen (gl). Vor dem Colosseum
Theater erwartete die Gäste
Sand, Cocktailbars und Liege-
stühle, um einen Hauch Urlaubs-
stimmung herbeizuzaubern. Im
Foyer sorgten Disco-Kugeln für
Partygefühl. Derweil wurde der
Gast mit Hits der 1970er betröp-
felt. Gutelaunestimmung: Am
Wochenende feierte in Essen das
Abba-Musical „Mamma Mia“
Premiere.

Klinisch nett hatten die Ver-
antwortlichen die Auftaktveran-
staltung dekoriert. Warum auch
nicht, schließlich hat der erfolg-
reiche schwedische Popexport
Abba (Agnetha, Björn, Benny und
Anni-Frid) mit seinen Hits „The
Winner Takes It All“, „Super
Trouper“ und „Chiquitita“ nie-
mals jemandem weh getan. 22 der
Abba-Klassiker aus den 70er-
und 80er-Jahren finden sich in
dem Musical wieder.

Dessen Geschichte ist schnell
erzählt: Die charmante und le-
bensfrohe Musical-Story spielt
auf einer griechischen Insel, wo

die allein erziehende Donna mit
der 20-jährigen Tochter Sophie
lebt. Diese möchte heiraten und
ihr größter Traum ist es, von ih-
rem Vater zum Altar geführt zu
werden. Im Tagebuch ihrer Mut-
ter entdeckt sie, dass dafür gleich
drei Kandidaten in Frage kom-
men – und lädt sie kurzerhand alle
zur Hochzeit ein. Außerdem zu
Gast auf der Insel sind Tanja und
Rosie, die zwei besten Freundin-
nen von Donna. Zusammen traten
sie zu Jugendzeiten als Girl-Band
„Donna und die Dynamos“ auf -
und lassen in der unbeschwerten
Urlaubsstimmung die alten Zei-
ten wieder auferstehen.

Die Geschichte ist Fiktion und
hat nichts mit dem wahren Grup-
pen-Leben um die Plattenmillio-
näre zu tun. Aus der Feder der
ehemaligen Abba-Mitglieder
Benny Andersson und Björn
stammt „Mamma Mia“. Am Ran-
de der Premiere verriet Ulvaeus,
dass Meryl Streep und Pierce
Brosnan für die Musical-Verfil-
mung ausgewählt worden seien.

1 www.mammamia.de

Renovabis

15. Aktion ist eröffnet
Münster (epd). Mit einem Pon-

tifikalamt im St.-Paulus-Dom in
Münster ist gestern die 15. Reno-
vabis-Aktion der katholischen
Kirche eröffnet worden. Die bis
Pfingsten dauernde Spendenak-
tion setzt sich für Familien und
Beratungstellen in Osteuropa ein.
Die Existenz und der Zusammen-
halt vieler Familien seien seit der
politischen Wende gefährdet,
sagte der Hauptgeschäftsführer

von Renovabis. Verzweiflung und
Orientierungslosigkeit trügen zu
hohen Scheidungs- und Abtrei-
bungsraten bei. 

Beim anschließenden Empfang
dankte der Landessozialminister
Karl-Josef Laumann (CDU) al-
len, die sich bei Renovabis enga-
gieren. Im vergangenen Jahr un-
terstützte die Aktion 900 Projekte
in 25 Ländern mit 31 Millionen
Euro.
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